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'§ Äeh
Ls macht eim im Lanzig
Düä serewäg froh,
As vvâme eis zieh cha

Unä ä'öei cha lo goh.

'was brucht 's clä zuom lahre'
Ae kluom uf a I)uot,
Ae clienige 8täcke

UnÄ 'swimsle im Lluot.

was cha me nüä gwahre
Dur's Lanâ zringelum!
Aes nüs 5tückli walt wljst
Ae Zeciere Lhrumm.

's hat à' Matte voll Dluome,
's hat 5chöins, se äick witt.
Lilrjch, 's gfreutist us Aeräe
6inä eiMg nu cl'Lüt.

Unä unäer '<ta Lüte
Die mögigste Lhincl.
's hât jeäweciers XähnÄIi,
wo glächerig Nnä.

6Igch, unäer äa Lhinöe
Loht ânes vora,
wo 5chmützli bis gnuog hât
Unä git, se vils cha.

Meinrsck Lienert, Xürich.

Das Näpfchen.
Erzählung von Meinrad Lienert, Zürich.

Nachdruck verdaten.
Alle Rechte vorbehalten.

Meine liebste Musik ist die Tanzmusik.
Ich kann nichts dafür; Vater und Mutter
und vorab das heimatliche Bergland sind
schuld daran. Wie das Heimweh eine all-
gemeine Bergkrankheit ist, so ist die Freude
an der Tanzmusik eine allgemeine Berg-
gesundheit. Dem Hirtenvolk ergeht's mit
der Tanzmusik wie dem Fisch mit dem
Wasser, nur umgekehrt: sie geht ihm zum
Ohr hinein und als Jauchzer zum Mund
hinaus. Mir aber geht die Tanzmusik ins
Herz, und meine Seele gibt, wie das ver-
wunschene Echo in der Felsennische, ihre
Jauchzer dreifach zurück.

Etwa ein neunjähriges Büblein mag
ich gewesen sein, als eines Tages die
schöne Tochter eines Bergbauern ihre
Hochzeit in unserm Hause zu Adam und
Eva abhielt. Ich kannte sie gar wohl; denn
mehr als einmal war ich im Hintertal in
ihrem tiefbraunen Tätschhäuschen ein
wohlgelittener kleiner Gast gewesen, und
mehr als einmal hatte ich die Nachtbuben
um die Scheiterbeigen toben hören, als
ginge der leibhaftige Teufel um. Und ob-
wohl es nicht der Teufel, sondern grad-
Wüchsige, teufelsüchtige Nachtbuben wa-
ren, so mochten sie's, wenn auch weniger
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